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Fig. 562 Nußdorf, Ehemaliges Lambergschlößchcn, 1 8~8 abgerissen (S. 445) 

Nußdorf 

Literatur: SCIIWEICKHARDT, V. U. W. W. IV 20S; KirchI. Top. I 210 ; FRANZ-FERRON 332. - (Lambergsches Lustschlößchen) 
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Der Ort wird schall IIIIl 1/55 zum erstenllZal erwähnl: er gab wie viele 01'/1' der Umgebllng If'iens eillem Ministerialell
I;esclz/ech t den Namen (Fantes 2 IV A'r. 120). Drr Ort gelangte illfo/ge des reichen Weinbaues ZII Wolilstalld: doch litt er 
IInter denkriegerisc/len Ereignissen des X [ '. J/z. 1128 flamen die HussiteIl bis an die Dallau, lager/eil ill Jedlersee und beschossen 
A'. Dann wurde es VOI! Fronaller erobf'rl: 1463 wllrd(' hier WolfganK Holzer gefangen lind 1483 legte Malthias Corvinus hier 
Schanzen an. Ebenso litt N. 1529, 1683, 1805 III/d 1809. Die Besitzverllällnisse waren sellr verwickelte, zahlreiche Klöster 
sowie adelige lind bürgerliche Familien hatte/l hier Besitz: 1566 halten die HerreIl VOll Ebersdorf die Gmndlzerrsc!wft 
illne (Q. S. W. f. 5, Reg. 5473). Ein Teil dieser Höfe bestand lIoeli am Ellde des XVIII. Jhs., so der des Stiftes Garsten, 
der noch 1791 der grtlflich Pohllleimsc!len Familie gehörte. Ulil diese Zeil galt N. bereits flir eine der beliebtesten Sommer· 
frischen bei Wien (vgl. die in der Obersiclzl S. XVIII zilil'/'Ie charakteristische AI/nollce alls dem Wiener DiarillllZ vom 7. April 1736) 
und war .//lit den schönsteIl, gescll/lwckvo/lsten Lusthällsem geziert (FRIEDL, Briefe 425).' Eines der reizvollsten Häuser 
war das Lambergsche Schlößchen (Fig. 562), das auf den alten Abbildungen A's. eine große Rolle spielt. Es war 1750 VO//l Fig. 562. 
Fllrsten Franz Anton von Lall/berg geballt worden, erlebte dann eine besolldere Bltite am Anfange des XIX. Jlzs. IInter dem 
GrafeIl AntOIl Franz von Lamberg lIlld VOll 1830- 1848 im Besitze des Brauhallsbesitzers Franz X. Bosch eille Naclzblüte 

als fashionables Kaffeehaus. 1888 wurde es abgerissell. (Das Ntllzere s. M. W. A. V. a. a. 0.) 

Zum Teil Fabriksort; die Fabriken sowie die Arbeiterwohnungen zumeist in weitläufigen Gebäuden des Allg. Charakt. 

XVIII. Jhs. untergebracht. In anmutiger Lage an der Donau, zu der zahlreiche Gärten terrassenförmig 
herabsteigen, zwischen die charakteristische Wein- und Biergärten eingereiht sind. Der an Heiligenstadt 
grenzende Teil setzt den unberührten Alt-Wiener Charakter dieses Ortes fort und birgt in manchen 
Partien der Kahlenbergerstraße, Greinergasse, Hammerschmiedgasse wahre Kleinodien derartiger Stadt-

bilder. 
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